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Die schweren Menschenrechtsverletzungen während der bewaffneten Kämpfte in den 

1990er Jahren wurden nach wie vor nicht ermittelt. Auch jene, die sich der Folter und 

Misshandlung von Häftlingen in den Jahren danach schuldig gemacht hatten, gingen 

weiter straffrei aus. (1) 

 

Es gab weiter Proteste gegen Arbeitslosigkeit, Armut und Korruption. Wieder lösten 

Sicherheitskräfte Demonstrationen mit Gewalt auf oder verhinderten sie bereits im Vorfeld. 

Von Todesfällen wurde ai im Jahr 2012 jedoch nichts bekannt. (1) 

 

Der führende Gewerkschafter, Yacine Zad, wurde im Oktober 2012 von der Polizei 

festgenommen und dabei geschlagen. Er erhielt eine sechsmonatige Freiheitsstrafe auf 

Bewährung und eine Geldstrafe wegen "Gewaltanwendung gegen einen Staatsbeamten". 

Das Gericht ignorierte seinen Vorwurf, die Polizei habe in Wahrheit ihn tätlich angegriffen, 

obwohl hierfür medizinische Beweise vorlagen. (1) 

 
Abdelhakim Chenoui und Malik Medjnoun kamen im März bzw. im Mai 2012 frei. Sie 

waren 2011 zu jeweils zwölf Jahren Freiheitsstrafe verurteilt worden. Beiden Männern war 

der Mord an dem kabylischen Sänger Lounès Matoub zur Last gelegt worden. Bis zu 

ihrem Gerichtsverfahren im Jahr 2011 befanden sich die beiden Männer von 1999 an 

ununterbrochen in Haft. Abdelhakim Chenoui berichtete, er habe sein "Geständnis" unter 

Zwang abgelegt und später widerrufen. Malik Medjnoun sagte aus, er sei 1999 während 

seiner Haft bei der Sicherheitspolizei gefoltert worden. (1) 

Acht Männer wurden am 25. Oktober 2012 wegen Entführung und Mord zum Tode 

verurteilt. Mindestens zwei der Angeklagten gaben an, während ihrer Untersuchungshaft 

im Jahr 2011 gefoltert worden zu sein. (1) 

Der UN-Sonderberichterstatter zu Folter erhielt auch 2012 keine Einladung von der 

algerischen Regierung. 

Bei einem Besuch der UN Hochkommissarin für Menschenrechte, Navi Pillay, kündigte die 

algerische Regierung an, dass Algerien bald das Zusatzprotokoll der Antifolterkonvention 



(OPCAT) ratifizieren wolle. (2) 

Die Antifolterkonvention ratifizierte Algerien bereits 1989. 
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